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HOSTAUER RUNDBRIEF  Nr. 69 
 
 

Pfingsten 2013 
 
 
Liebe Hostauer, liebe ehemalige Bewohner des Hostauer Kirchsprengels, liebe Freunde, 
 
Heimatkreisbetreuer Peter Pawlik und Bürgermeister Sandro Bauer laden herzlich zum 30. Bischofteinitzer 
Heimatkreistreffen vom 30. Mai bis 2. Juni nach Furth im Wald ein. Das Treffen findet in diesem Jahr zum 
ersten Mal im Bürgermeister-Reinhold-Macho-Haus statt. Ablauf und Programm gleichen denen der vorher-
gehenden Treffen (genauer Programmablauf siehe nächste Seite). Die Landsleute begleiten unsere Heimat-
fahne bei der Fronleichnamsprozession in Furth im Wald. Der Donnerstagnachmittag und der Freitag stehen 
im Zeichen der Heimatbesuche. In Hostau findet allerdings in diesem Jahr kein Heimatgottesdienst statt. 
Stattdessen lädt Jesuitenpater Josef Prchal am Freitagnachmittag zur Messfeier mit anschließender Fron-
leichnamsprozession nach Bischofteinitz ein. Am Samstag erklingt die renovierte Orgel in der Kreuzkirche 
in Furth im Wald, und am Sonntag feiern die Landsleute im Saal des Bürgermeister-Reinhold-Macho-Hauses 
ihren traditionellen Festgottesdienst. 
 
Bislang konnten die Hostauer Rundbriefe zum vergünstigten Tarif (EUR 0,42) als Infobrief verschickt wer-
den. Leider hat die Deutsche Post AG den Infobrief zum Jahreswechsel eingestellt. Die Bestimmungen als 
Infopost erfüllen die Hostauer Rundbriefe mengenmäßig nicht. Deshalb muss bereits mit diesem Rundbrief 
das reguläre Briefporto von EUR 0,58 pro einzelnem Rundbrief bezahlt werden. Allen Spendern ein herzli-
ches „Vergelt’s Gott“, die nach dem letzten Rundbrief eine Spende auf unser Konto verfügt haben. Die 
Spender wurden alle namentlich kürzlich in der Sudetendeutschen Zeitung (vormals Heimatbote) genannt. 
Eine namentliche Nennung aller Spender findet sich auch auf unserer Homepage im Internet unter: 
http://www.hostau.org/html/spenden.html. Das Finanzamt Nördlingen hat unseren Hostauer Förderverein im 
Sinn der §§ 51 ff. AO als unmittelbar steuerbegünstigt ge-
meinnützig anerkannt. Die Finanzämter akzeptieren bis zu ei-
nem Betrag von EUR 100 den Einzahlungsbeleg als Spenden-
quittung. Als Verwendungszweck muss aber Spende eingetra-
gen sein. Für höhere Geldbeträge können problemlos Spen-
denbescheinigungen ausgestellt werden. Bitte unterstützen Sie 
uns auch künftig. Vielen Dank schon vorab für Ihre weitere, 
finanzielle Hilfe, damit auch in Zukunft die Hostauer Heimat-
arbeit durchgeführt werden kann.  
 
Ihnen allen ein gesegnetes Pfingstfest. 
 
In heimatlicher Verbundenheit 
 

 
 
 
 
 Mag. theol. Stefan Stippler 
 Ortsbetreuer  
 
 



 2
 

Programm zum Heimatkreistreffen in Furth im Wald (30. Mai bis 2. Juni 2013) 
 
Donnerstag, 30. Mai 
  8:00 Uhr Eucharistiefeier und Fronleichnamsprozession in Furth im Wald 
18:45 Uhr Eröffnung des Treffens im Bürgermeister-Reinhold-Macho-Haus 
19:00 Uhr Begrüßungsabend im Bürgermeister-Reinhold-Macho-Haus 
 

Freitag, 31. Mai 
14:00 Uhr Eucharistiefeier und Fronleichnamsprozession in Bischofteinitz 
19:30 Uhr Volkstumsabend im Bürgermeister-Reinhold-Macho-Haus 
 

Samstag, 1. Juni 
  9:30 Uhr Mitgliederversammlung im Bürgermeister-Reinhold-Macho-Haus 
10:30 Uhr Heimattag im Bürgermeister-Reinhold-Macho-Haus 
15:00 Uhr Orgelkonzert in der Kreuzkirche 
16:30 Uhr Dankandacht in der Kreuzkirche 
17:15 Uhr Totengedenken am Ehrenhain 
17:45 Uhr Festzug zum Stadtplatz 
18:00 Uhr Ankunft des Festzuges am Further Glockenspiel 
19:30 Uhr Blasmusikabend im Bürgermeister-Reinhold-Macho-Haus 
 

Sonntag, 2. Juni 
  8:45 Uhr Begrüßung im Bürgermeister-Reinhold-Macho-Haus 
  9:00 Uhr Festgottesdienst im Bürgermeister-Reinhold-Macho-Haus 
10:30 Uhr Blasmusik-Frühschoppen im Bürgermeister-Reinhold-Macho-Haus 
14:30 Uhr Einzug der Kreisräte und Ortsbetreuer im Bürgermeister-Reinhold-Macho-Haus 
 

Das Heimatkreismuseum am Schlossplatz ist täglich geöffnet ab 10:15 Uhr. 
 
 

Neues im Internet auf: www.hostau.org/html_de/media.html 
 
Erleben Sie Hostau in unserer Mediathek. Entdecken Sie bildhaft die Geschichte des Ortes im Zeitverlauf, 
sehen Sie Videos der Hostauer Heimattreffen oder lesen Sie in unseren eBooks Wissenswertes über Hostau. 
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Die Herrschaft Hostau nach Johann Gottfried Sommer (1839) 
 

Hostau (Hostow, Hostaunie), 3 ¼ St. wnw. von Teinitz, an einem kleinen Bach, Schutzstadt von 154 E. mit 
1166 deutschen Bewohnern. Davon gehören 17 Häuser mit 120 E., worunter 2 Israeliten-Familien, unmittel-
bar zur Herrschaft Hostau. Es befinden sich darunter das in Form eines Dreiecks gebaute, obrigkeitliche 
Schloss mit der Wohnung des Wirtschaftsdirektors und dessen Amtskanzlei, ferner 1 Meierhof, 1 Bräuhaus 
(auf 15 ½ Fass, und 1 Branntwein-Brennerei auf 24 Maß). Unter dem Patronat der Schutzobrigkeit stehen die 
Dechanteikirche zum heiligen Jakob dem Großen, die Dechantei und die Schule, so wie die öffentliche Ka-
pelle zu Mariä Himmelfahrt auf dem Gottesacker. Die Dechanteikirche, bei welcher jetzt 2 Priester angestellt 
sind, war schon 1384 mit einem eigenen Pfarrer versehen. Einem Chronogramm über der Haupttüre zufolge 

ist sie im Jahr 1731 erneuert worden. Sie enthält ein Gnadenbild der Schmerzhaf-
ten Muttergottes. Die 3 Glocken haben die Jahrzahlen 1562, 1536 und 1483. Die 
alten Grabsteine in der Kirche sind nicht von Wichtigkeit. Eine Grabschrift an 
der äußeren Mauer der Kapelle zu Mariä Himmelfahrt bezieht sich auf Herrn 
Prothus Tschernin von Chudenitz, Herrn auf Hostaun, Zwirschen und Schlattin, 
römisch-kaiserlich gewesener Mundschenk und hochfürstlich-salzburgischer Rat 
und Kämmerer, + 7. Sept. 1634, und dessen Gemahlin Christina Cordula, geb. 
Helmak, + 3. April 1635. Die Kapelle selbst ist laut einer Inschrift 1663 von der 
Frau Susanna Kleinschmiedt, hinterlassenen Witwe des Bürgers und Ratsver-
wandten Hanns Kleinschmiedt, gebaut worden. Zur Dechanteikirche sind außer 
Hostau die hiesigen Dörfer Gramatin, Mirkowitz und Zwirschen nebst der Ein-
schichte Neuhütte eingepfarrt. - Die von Schaller erwähnte Fronleichnams-
Kapelle ist nicht mehr vorhanden. - Die städtischen Gebäude sind das Rathaus, 
das Spital, das der bräuberechtigten Bürgerschaft gehörige Bräuhaus und die 
Stadtmühle. - Die Stadt hat einen Magistrat, mit einem Bürgermeister und einem 
geprüften Rat. Das Wappen, welches ihr Kaiser Rudolph II. im Jahr 1587 verlie-

hen hat, enthält eine silberne Stadtmauer mit einem offenen Flügeltor und goldenen Fallgatter, darüber auf 
der Mauer zwei silberne Türme, und zwischen denselben einen senkrecht geteilten Schild; im goldenen Feld 
rechts ist ein schwarzes Hirschgeweih von 13 Enden, im silbernen Feld links der böhmische aufrecht stehen-
de Löwe. - Die Nahrungsquellen der Einwohner sind etwas Landwirtschaft und verschiedene städtische Ge-
werbe, mit welchen sich am Anfang des Jahres 1837 zusammen 233 Personen beschäftigen. Es wurden näm-
lich Polizeigewerbe von 44 Meistern und 22 anderen Befugten, mit 18 Gesellen, 37 Lehrlingen und Hilfsar-
beitern, Commercial-Gewerbe von 23 Meistern, 15 Gesellen und 10 Lehrlingen, freie Gewerbe von 40 Be-
fugten und 5 Gehilfen, und Handel von 21 Befugten mit 8 Gehilfen betrieben. - Die ehemals sehr ansehnli-
che Linnenbandweberei auf gewöhnlichen Handstühlen, welche sonst das Hauptgewerbe der hiesigen Ein-
wohner ausmachte, ist gegenwärtig in Folge des in die Länder des deutschen Zollvereins erschwerten Absat-
zes sehr herabgekommen und beschäftigt nur noch 30 Stühle. Von sonstigen Meistern und Befugten zählt 
man: 9 Bäcker, 1 Bierbrauer, 8 Bierschänker, 2 Fassbinder, 6 Fleischhauer, 2 Gastwirte, 2 Glaser, 3 Lebzel-
ter, 5 Leinweber, 2 Loh- und Rotgärber, 2 Maurer (10 Gesellen), 1 Müller, 3 Nagelschmiede, 2 Schlosser, 3 
Schmiede, 6 Schneider, 2 Schön- und Schwarzfärber, 7 Schuhmacher, 1 Seifensieder, 5 Spitzenklöppler, 1 
Steinmetz, 3 Tischler, 8 Töpfer, 1 Tuchscheerer, 1 Uhrmacher, 2 Wagner, 1 Ziegelbrenner und 1 Zimmer-
meister (2 Gesellen). Handelsleute sind 2 Besitzer von gemischten Warenhandlungen, 13 Krämer und Hau-
sierer und 6 Marktfieranten. Die Stadt hat Privilegien für 6 Jahrmärkte (Mittwoch vor Fastnacht und vor Os-
tern, an Johannes dem Täufer, Jakobi, Simon und Juda, und Mittwoch vor Weihnachten), auf welchen in 2 
Gewölben und 55 Ständen verschiedene Schnittwaren, Eisen-, Stahl-, Blech- und Messingwaren, Leder und 
Lederwaren, Kürschner-, Fassbinder-, Galanterie- u. a. Artikel, so wie auch Hornvieh und Pferde feilgeboten 
werden. Außerdem sind jeden Mittwoch von den hiesigen Ortschaften und den benachbarten Dominien 
Ronsperg, Heiligenkreuz, Muttersdorf und Haid stark besuchte Wochenmärkte für Getreide aller Art, Hül-
senfrüchte, Grünzeug, Holz, Bretter, Lebensmittel, Hornvieh und Pferde. - Sanitätspersonen sind 1 Wundarzt 
und Geburtshelfer, 1 Apotheker und 2 Hebammen. Das bereits seit 1795 bestehende Armen-Institut hatte am 
Schluss des Jahres 1836 ein Stammvermögen von 1649 fl. 8 ¼ kr. W. W. und beteilt nach Maßgabe des jähr-
lichen Einkommens (welches nicht angegeben ist) 9 Arme, jeden wenigstens wöchentlich mit 12 kr. W. W. 
Das städtische Spital, welches den vorhandenen Rechnungen zufolge schon im Jahr 1728 bestand, 1800 aber 
neu reguliert worden ist, hat ein eigenes Gebäude, im Wert von 1500 fl. W. W., und ein Stammvermögen 
von 2705 fl. 56 ½ kr. W. W. - Hostau gehörte im 14. Jahrhundert den Herren von Rabstein, 1587, wo es von 
Kaiser Rudolph II. das Wappen erhielt, dem Georg Grafen von Guttenstein, 1615 dem Heinrich von Gutten-
stein, und später dem Georg von Guttenstein, dessen Güter nach der Schlacht am Weißen Berge konfisziert 
und 1622 an Johann Zdenko von Wratislaw für 41000 Schock verkauft wurden. Im Jahr 1656 kaufte Adam 
Mathias Graf von Trauttmansdorff die Herrschaft und vereinigte sie mit Bischofteinitz. 
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